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1SOS.

Amtlicher Thril.
Mit Entschließung Großh . Gencraldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 26 . Juni d . I . wurde Expeditionsaisi-
stent Karl Schenkel in Kirchheim b . H . nach Heidelberg
versetzt.

Nichl -Rmtlicher Theil.
Bvdgetfragen in Württemberg .

Stuttgart . 1 . Juli .
Die neue Berathunq der Steuerreform in der Abge¬

ordnetenkammer vollzieht sich
' in so erfreulicher Raschheit ,

daß der Schluß der Kammertagung jetzt mit ziemlicher
Sicherheit in 14 Tagen in Aussicht genommen werden
kann. Das Einkommensteuergesetz konnte in vier Sitzungen
erledigt werden , dank der ausgezeichneten Beherrschung
des Stoffes durch den Berichterstatter Gröber . Freilich
spielt auch noch ein anderer Grund herein : die jetzige
Berathung ist nur ein Vorposteugesecht , die eigentliche
Schlacht wird erst im Herbst geschlagen , wenn die Be¬
schlüsse von der Kammer der Standesherren an das Ab¬
geordnetenhaus zurückkommen. Leider hat die Zweite
Kammer in den zwei, das Schicksal der Reform wiederum
entscheidenden Fragen : Tarif und Budgetrecht, eine höchst
unglückliche Strategie bewiesen.

Beim Tarif hat die die Kammer , und zwar mit
großer Geschlossenheit, wiederum den Höchstsatz von 6 Proz .
bei Einkommen von 200 000 M . und darüber angenom¬
men . Tie Gesammtbesteuerung dieser großen Ein¬
kommen in Württemberg würde sich darnach auf nicht
weniger denn 17 Proz . stellen , ein Satz den kein anderer
deutscher Staat auch nur annähernd erreicht . Dabei ent¬
fallen diese großen Einkommen heutzutage vorzugsweise
auf die Industrie und Württemberg ist ein verhältniß -
rnätzig industriearmes Land . Es hätte also allen Grund ,die Industrie anzulvcken, und das thun auch die Gemein¬
den . Es ist nichts seltenes , daß Gemeinden industriellen Neu-
ansndelungeu den Grund und Boden schenken und auf
Jahre hinaus Steuerfreiheit gewähren , der Staat aber
soll einen exorbitanten Steuersatz einführen , der die In¬
dustrie und die Großkapitalisten förmlich abschrecken muß !
Man hat sich m der Kammer sehr leicht darüber hin¬
weggesetzt , daß die „ reichen Leute wegziehen

" könnten .Aber hat nicht erst vor wenigen Jahren die große Stutt¬
garter Anilinfabrik ihren Hauptsitz nach Ludwigshafen
verlegt, und erinnert man sich nicht mehr an die Drohungder Rottweiler Pulverfabrik , ihren Betrieb außer Landes
zu verlegen , und die Anstrengungen, die damals gemachtwerden mußten , um bei Herrn Duttenhoser wieder gutWetter zu machen . Der Satz von 6 Proz . wird denn
auch nicht Gesetz werden , weder die Regierung noch die
Erste Kammer werden ihm jemals zustimmen, das Höchstewas sich erreichen läßt , ist 5 Proz . Dessen ist man sich

Die Karlsruher Jubiläumskunstausstellung
Von Karl Widme r.

IV.
Die badische Abtheilung verdankt ihren künstlerischen

Erfolg , die Wucht ihres Gesarnmteindruckes in ersterLinie dem energisch durchgesührten Prinzip der Kon¬
zentration . Was anderwärts , z . B . in Paris , seiner¬zeit versäumt wurde, ist hier geschehen : es wurde zumGrundsatz gemacht , die einzelnen Künstler in einem ihrerBedeutung proportionalen Umfang auftreten zu lassen .So bekam das Niveau eine Höhe, die nur aus diesemWege zu erreichen war , auf der allein aber die badischeKunst mit der des Auslandes konkurriren konnte. Von

diesem Standpunkt aus ist einer Anzahl von Künstlern ,denen in unserem einheimischen Kunstleben eine führendeRolle beschieden wurde, die im einen oder anderen Sinn
Kulminationspunkte , Entwicklungsfaktoren von entschei¬dendem Gewicht und Einfluß bedeuten, eine breite Re¬präsentation in Form geschlossener Kollektivausstellungengewährt worden. Unter diesen ist Ferdinand Kellervon den Vertretern der hiesigen Akademie derjenige , deram längsten in Karlsruhe gewirkt hat . Er hat sich wäh¬rend dieser Zeit, zumal in einheimischen Kreisen, eine
außerordentlich große Zahl von Anhängern und Bewun-derern seiner Kunst erworben . Seine Beliebtheit gründetNch vor allem auf die Pflege der Porträts und des

; auch in der Abgeordnetenkammer genau bewußt. Welchen
Zweck aber hat denn da das Ueberbieten? Praktisch
kommt nichts heraus als eine Verzögerung und für einige
von Veramwortungsgefühl freie Politiker die willkommene
Gelegenheit , nachher über „ Umfall "

zu höhnen und mit
ihrer eigenen Festigkeit groß zu thun.

Immerhin konnten beim Tarif für den Entschluß, den
Satz von 6 Proz . abermals in Vorschlag zu bringen,
einige , neue Gründe in 's Feld geführt werden . Beim
Budgetrecht dagegen lag eine mit zwei Drittel Mehr¬
heit beschlossene Aufforderung der Kammer an die
Regierung vor , das Verlangen der Ersten Kammer in den
neuen Entwurf aufzunehmen . Trotzdem ist der diese Be¬
stimmung enthaltende Absatz 2 des Artikel 19 mit 47
gegen 34 Stimmen verworfen worden . Man hat sich
für dieses Zurücktreten auf den alten Standpunkt darauf
berufen, daß inzwischen Neuwahlen stattgesnnden haben ;allein diese Neuwahlen haben die politische Situation in
keiner Weise geändert , insbesondere sind die führenden
Männer in der Kammer durchweg die gleichen. Die
Volkspartei kann für sich immerhin ansühren , daß jener
Aufforderung vom Dezember 1899 nur 11 ihrer Mit¬
glieder zugestimmt haben . Wahrhaft verblüffend aber ist ,wie die Deutsche Partei , die den ganzen letzten
Wahlkampf mit nichts anderem führte als mit dem Vor¬
wurf gegen die Volkspartei , durch Verweigerung jener

z Konzession an die Erste Kammer die Steuerreform zum
! Scheitern gebracht zu haben , sich jetzt blindlings in's
! Schlepptau der Volkspartei begibt ! Dieses auf kurzsichtige' taktische Erwägungen gegründete Verhalten , das sich in
j ähnlicher Weise übrigens schon bei den Berathungen über
j die Eisenbahntarifreform gezeigt hat , forderte den scharfen
j Spott des Centrumsführers geradezu heraus und schwer-
? lich wird die Deutsche Partei die Einbuße an Reputation ,
! die sie durch solchen Zickzackkurs erleidet, ausgeglichen
! finden durch die Einladung des volksparteilichenFührers ,
! mit der Sozialdemokratie zusammen in die „ große liberale
^ Linke"

einzutreten — eine bekannte politische Seifenblase.
! Herr v . Geß hat die Rechtfertigung versucht , die Deutsche
! Partei sei auch jetzt noch zu einer Konzession in der
! Budgetsrage bereit , sie erwarte aber eine Gegenkonzession
i der Ersten Kammer beim Tarif . Diese Verkoppelung
j beider Fragen ist aber willkürlich und darum nothwendig
Z unfruchtbar. Ist das Budgetvorrecht der Zweiten Kammer
s ein „ werthvolles Volksrecht "

, so darf es nicht verkauft
s werden um einen Tarifsatz , zumal , wenn man sich da-
i durch die Möglichkeit verbaut , diesen als eine Forderung §
> der sozialen Gerechtigkeit gepriesenen Tarifsatz später weiter s
! auszugestalten. Und umgekehrt wird die Erste Kammer !'

sicher keinem ihr sachlich unannehmbaren Tarif nur des - !
§ halb zustimmen , um die Möglichkeit zu erhalten , später j

einen noch unannehmbareren zu verhindern. ^
! Die Mehrheit im ganzen , die es verschmähte , im jetzi-
^ gen Stadium der Verhandlungen den früher berichteten,
s interessanten Vermittlungsvorschlag des Kammerpräsidenten
§ Payer in Erwägung zu ziehen, scheint darauf zu rechnen ,daß jetzt die Erste Kammer von sich aus einen solchen

Figurenbilds , zumal des Dekorativen . Auch diesmal ister mit einer Anzahl von Bildnissen älteren und neuerenDatums aufgetreten, unter denen wir dem Brustbild des
älteren Herrn wegen der Schlichtheit seiner Auffassungden Vorzug vor allen geben möchten . In der Hauptsacheaber setzt sich das Kellerkabinet aus Arbeiten zusammen ,die uns die jüngste Phase seiner künstlerischen Laufbahn
repräsentiren und uns in Gegenstand und Darstellungdie charakteristischen Seiten seiner Kunst in außerordent¬
lich schlagender Weise veranschaulichen . Es sind Jdeal -
landschaften, die er gern mit Schöpfungen seiner poeti¬
schen Einbildungskraft , mit mythischen und legendarischenGestalten bevölkert : Ein St . Georg reitet durch die Wald¬
einsamkeit , eine Nymphe lauscht in der Felsengrotte dem
Flötenspiel eines Fauns , vor dem Eingang zum Grabe
Böcklin 's spielt eine trauernde Gestalt Klageweisen aufder Harfe . Und wie die Stoffe , so scheinen auch die Ele¬
mente seiner Darstellung , seine Formen - und Farben¬
sprache aus einer mythischen , vom Künstler erträumtenWelt zu stammen. Wenn dabei die Werke FerdinandKeller's trotz des glänzenden Talents , das sich in ihnen
offenbart, nicht von allen Seiten einwandsfreie Zustim¬
mung gefunden haben, so liegt das vor allem darin , daß
für Viele die Jdealisirung seiner künstlerischen Ausdrucks¬
mittel , namentlich der Farbe , den Künstler zu weit vom
Boden der realen Naturwiedergabe weggesührt hat . Zubedauern ist dabei , daß der Einwand gegen diese Seite
seiner Kunst sich durchaus nicht immer in den Grenzen

(Mit zwei Beilage «.)

Mittelweg in Erwägung ziehe. Diese Hoffnung wird
indeß schwerlich in Erfüllung gehen, denn offiziell gelangt
gar kein anderer Vorschlag an die Erste Kammer als die
Bestimmung des Entwurfs , die dem früheren kategorischen
Verlangen der Ersten Kammer entspricht und darum ,
selbstverständlich von ihr angenommen wird . Dann muß
doch die Zweite Kammer mit Vermittlungsvorschlägen
hervortreten und der praktischeErfolg ist wiederum ledig¬
lich eine Verzögerung . Das jetzige Trutzigthun kann
schon darum Niemand imponiren, weil dabei sehr deutlich
durchschimmerte , daß man doch noch mit sich reden lasse,und die vielfachen polternden Ausfälle gegen die ErsteKammer gewinnen den fatalen Eindruck einer unfrei¬
willigen Huldigung. Man beschäftigt sich so anhaltendund so erregt nur mit einem Gegner , dessen Bedeutungman fühlt . In der Ersten Kammer selbst denkt mandavon wohl wie der Bastard im „König Johann " von
dem Gepolter des „ Ersten Bürgers "

: „ Er gibt mit seiner
Zunge Bastonaden , nie wurde ich mit Worten so
gewalkt .

"
In der Sache selbst gibt man sich in der ZweitenKammer zu wenig Rechenschaft, was denn der Sinn des

dem Abgeordnetenhaus eingeräumten Budgetvorrechts ist.Bei Schöpfung der Verfassung im Jahre 1819 waren
noch in lebhafter Erinnerung die Kämpfe der altwürttem -
bergischen Stände mit den Herzogen gegen eine finanzielle
Bedrückung des Landes , namentlich zu militärischen
Zwecken. Darum wurde die Abgabenverwilligung in der
Verfassung unter einen ganz besonderen Schutz gestelltund man fand diesen darin , daß man der Zweiten Kam¬
mer mit ihrer übergroßen Mehrheit vom Volk gewählter
Abgeordneter beim Etat die schlechtweg entscheidendeStimme gab . Sinn und Zweck der Bestimmung war
Schutz des Landes gegen übermäßige Steuer¬
erhöhung . Ganz in derselben Richtung aber bewegt
sich das Verlangen der Ersten Kammer , sie will gerade
diesen Schutz ihrerseits verstärken . Dieses Verlangen
ist also ganz im Geiste der Verfassung . Als Miß¬trauen kann es von der Abgeordnetenkammer nur dann
empfunden werden , wenn diese Strömungen nachgibt, die
den Finanzen des Landes verderblich werden müßten .Wenn die Erste Kammer für solche Fälle einen Riegel
vorschiebt , erwirbt sie sich ein Verdienst um das Land .
Für eine wohlthätige Steuerpolitik aber , insbesondere
für eine Steuerermäßigung , bleibt nach wie vor die
Zweite Kammer ausschlaggebend.

Die Baumwollgarnzölle
i» der Zolltarifkominifsion .

Die Zolltarifkommission des Reichstags hat in ihrer
Sitzung vom 25 . Juni d . I . bezüglich der Baumwoll¬
garnzölle einen Beschluß gefaßt , dessen Folgen in ihrer
Rückwirkung auf die Spinnerei-Industrie unübersehbar
sind. Wie tiefgreifend die Aenderung des bestehenden
Zustandes sein wird , falls dieser Beschluß jemals Gesetz
einer ruhigen und objektiven Sachlichkeit gehalten hat ,Von anderer Seite wird der Reichthum seiner poetischen
Phantasie , wie er sich in Erfindung , Auffassung und
Darstellung seiner Ideen ausspricht , die ornamentale
Großzügigkeit seiner Formkompositionen um so lebhafterbewundert .

Wir verzichten im übrigen aus naheliegenden Gründen
auf eine Würdigung sämmtlicher Werke der badischen Ab¬
theilung im einzelnen — um so unbedenklicher , als ja die
Sorgfalt der Auswahl im ganzen eine Garantie für die
künstlerische Qualität derselben bietet, die der Kritik die
Sichtung von Künstlerischem und Unkünstlerischem erspart .Nur auf die Thierbilder von Viktor Weis hau Pt
möchten wir ganz besonders aufmerksam machen. Es
sind mehrere seiner früheren Hauptwerke, wie der wilde
Stier (Eigenthum des Münchener Kunstvereins) und dis
Frau mit der grasenden Kuh (im Besitz des Prinz -Re¬
genten von Bayern ) mit einem großen Bild seiner letzten
Zeit zu einer Kollektion vereinigt. In seinen neuestenArbeiten hat sich die Darstellung noch an malerischerBreite und impressionsmäßiger Unmittelbarkeit gestei¬
gert , immer aber zeichnet sich die Art, wie Weishaupt das
Thier beobachtet und wiedergibt , ebenso durch die sichere,und wuchtige Auffassung und das gründliche Studium
aus , wie durch die gediegene und energische Art seines"
Vortrags . Es ist eine durchaus männliche und gesunde
Kunst von sehr positivem Charakter.



werden sollte, ergibt sich am besten aus einer Gegenüber¬
stellung der zur Zeit bestehenden Zollsätze , der im Zoll¬
tarif - Entwurf von den verbündeten Regierungen vorge¬
schlagenen und der von der Kommission in der ersten
Berathung beschlossenen Sätze :
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Kommissionsbeschlutz :

bis Nr . 17

M .
Allgemeiner

Satz
12

M.

9 — bis Nr . 22engl . 4M .
über Nr . 17- 25 18 15 über Nr . 22 - 32 engl . 10 M.
über Nr . 25— 45 18 18 über Nr . 32 — 47 engl. 14 M .
über Nr . 45— 60 24 24 über Nr . 47— 63eng ! .20M .

über Nr . 60- 79
Vertrags-

satz
30—24 30 über Nr . 63 - 83 engl 24M .

über Nr . 79—100 36- 24 36 über Nr . 83 - 102 engl . 30 M.
über Nr . 100 36—24 42 über Nr . 102 engl. 36M.

Ministerialdirektor Wermuthim Reichsamt des Innern
bezeichnet« im Laufe der Debatte die zum Beschlüsse er¬
hobenen Anträge mit Recht als einen Stoß in's Herz
der ganzen deutschen Baumwollspinnerei. Am stärksten
werden, wie aus der Tabelle hervorgeht, die groben Num¬
mern getroffen , in welchen seit langer Zeit eine kräftige
Entwickelung der deutschen Baumwollspinnerei stattge¬
funden hat .

Der Werth der im Deutschen Reiche her ge st eilten
einfachen Garne wird jährlich auf mehr als 300 Mil¬
lionen Mark geschätzt . Die Spindelzahl Deutschlands
beträgt zur Zeit nahezu acht Millionen . Hiervon ent¬
fallen aus Elsaß-Lothringen rund 1700 000 , auf Bayern
rund 1450 000 , auf Sachsen 1 Million , auf Württemberg
rund 600 000 und auf Baden rund 500000 Spindeln .
Von der gesummten Spindelzahl fallen hiernach auf die
süddeutschen Bundesstaaten , Elsaß-Lothringen und Sachsen
nahezu zwei Drittel .

Was die historische Entwickelung des Baumwollengarn¬
zolls in Deutschland anlangt . so ist derselbe zu keiner
Periode , weder in Preußen noch im Zollverein unter
den Satz von 12 M . für die gröbsten Baumwollen¬
garne jemals herabgegangen. Der Zollsatz von 12 M .
wurde in den fünfziger Jahren bis 1865 sogar auf 18 M .
erhöht. Im Zolltarif von 1879 wurden dann die Sätze
nach aufwärts gestaffelt , mit 12 M . für die gröbsten
Nummern beginnend und endigend mit 36 M . für die
feinsten Nummern . In dem Handelsvertrag mit der

Schweiz (1892) wurden die Sätze in den beiden höchsten
Staffeln von 30 und 36 M . auf 24 M . ermäßigt .'

Sollte es bei der beabsichtigten Zollherabsetzung bleiben ,
so würde das Ausland , insbesondere England hiervon den

Vortheil haben und die an und für sich schon in hohem
Grade leistungsfähige englische Industrie Deutschland mit

grobem Garn überschwemmen . Aus England wurden

schon im Jahre 1901 , also unter der Herrschaft des jetzt
geltenden höheren Zolltarifs , Baumwollengarne im Werthe
von 41 Millionen Mark in Deutschland eingeführt. Es

steht zu hoffen , daß in Anbetracht der den deutschen
Spinnern drohenden schweren Gefahr bei der zweiten
Lesung in der Kommission eine andere Auffassung Platz
greifen wird und die in der Zolltarifvorlage vorgesehenen
Sätze zur Annahme gelangen werden .

Es wäre doch gewiß seltsam , wenn in einem Zolltarife ,
der zum Schutze der nationalen Arbeit dienen und die

Grundlage für Handelsvertragsverhandlungen bilden soll,
für eine so wichtige Industrie die Zollsätze, die seit vielen

Jahrzehnten bestehen und das Emporkommen der Industrie
günstig beeinflußt haben , theilweise auf ein Viertel der

bisherigen Sätze und noch weiter herabgesetzt würden.

Der Präsidentschaftsstreit in Haiti .

In der Negerrepublik Haiti gab es große Aufregung ,
als vor etwa dreiviertel Jahren der am 16. Mai 1896

erwählte Präsident Tiresias Augustin Simon Sam er¬
klärte , nach seiner eigenen Berechnung laufe seine Amts¬

zeit nicht im Mai 1902 , sondern erst im Mai 1903 ab .
Die Frage , ob er im Recht sei oder nicht, war so schwer zu
lösen, wie etwa das Räthsel, ob das neue Jahrhundert
im Jahre 1900 oder 1901 begonnen hat . Die Verfassung
von Haiti , die sich offenbar nicht durch Genauigkeit des

Ausdrucks auszeichnet, besagt, wie die „Voss. Ztg .
" be¬

richtet, nämlich, daß die Amtsdauer des Präsidenten „am
15 . Mai des siebenten Jahres " zu Ende gehe , und da die

Gelehrten sich über den Sinn dieser Bestimmung nicht zu
einigen vermochten, entstand eine Revolte, Einkerkerungen
wurden vorgenommen , Hinrichtungen fanden statt u . s . w.

Schließlich jedoch hat Tiresias Augustin Simon Sam ,
als der Klügere , nachgegeben und durch seine im Mai er¬

folgte Abreise von der Insel das bessere Theil gewählt.
Kaum war das geschehen, als die Parteigänger der ver¬

schiedenen Präsidentschaftswerber einander in die Haare
geriethen . Nicht weniger als sechs Persönlichkeiten hiel¬
ten die Zeit für gekommen , um die Macht an sich zu reißen.
Am thatkrästigsten ging dabei der ehemalige Finanzmini¬
ster Antenor Firmin vor , der bis zum vorigen Jahre
haitischer Ministerresident in Paris gewesen ist. Indem
er mit Hilfe einiger Generale eine kleine Armee zusam¬
menbrachte, setzte er sich in den Besitz der Hauptstadt, wo
er sich alsbald zum Präsidenten ausrufen ließ . Damit

hatte er seinem einflußreichsten Nebenbuhler, dem ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Callisthenes Fouchard ,
den Wind aus den Segeln genommen. Fouchard soll je¬
doch weit mehr Anhang in der Bevölkerung besitzen, als

Firmin . Er lebte die letzten Jahre , nachdem er mit Sam
in Streit gerathen war und das Ministeramt freiwillig
zurückgelegt hatte , als Flüchtling in Kingstown auf
Jamaica , spann aber von dort aus seine Fäden weiter,
was ihm als Millionär und Eigenthümer eines bedeu¬
tenden Großhandlungshauses in Port au Prince nicht
schwer wurde . Daß ihm nun Finnin trotzdem zuvorge¬
kommen ist , ist für ihn und seine Parteigänger sehr
schmerzlich, und es gilt , dem glücklichen Rivalen die Beute
wieder zu entreißen . Die Aufständischen haben sich , den
letzten Nachrichten zufolge, in Kap Haitien , der Hafenstadt
an der Nordküste von Haiti , festgesetzt. Die Beschießung
des Ortes durch Regierungsschiffe hat gegen sie nichts
auszurichten vermocht. Daß das Bombardement ganz
ohne vorherige Ansage in Scene gesetzt wurde und man
nicht einmal auf das Konsularkorps Rücksicht nahm , ge¬
hört nun einmal zu den Gepflogenheiten solcher Staats¬
wesen . Inzwischen haben die Konsuln sich Wohl schon an
Bord eines Kreuzers in Sicherheit gebracht und es sind
von verschiedenen Seiten Kriegsschiffe zum Schutze
der Fremden auf dem Wege . Mt der Wahrnehmung der
Geschäfte des kommissarisch verwalteten deutschen Kon¬
sulats in Kap Haiti ist Herr Chitarin betraut .

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe , 2 . Juli .

Gestern Vormittag 11 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog in Schloß Baden den Professor
Hergesell von der Universität Straßburg , Präsidenten der
internationalen Aeronautik , welcher über die letzte inter¬
nationale Konferenz dieser Vereinigung Bericht erstattete
und über die Fortschritte der wissenschaftlichen Aeronautik
einen Vortrag hielt . Zu diesem Vortrag hatten die Groß¬
herzoglichen Herrschaften verschiedene Personen einge¬
laden , welche dann alle an der Frühstückstafel theil-
nahmen .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog mehrere Vorträge . Gegen Abend besuchten die
Höchsten Herrschaften im Klostergebäude in Baden die
Ordensgesellschaft „ Zum heiligen Grab "

. Wie schon in
Lichtenthal wollte Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog auch hier der Priorin und den Ordensschwestern für
die schöne Jubiläumsgabe danken, welche sie Höchstdem-
selben in prachtvoller Stickerei gewidmet haben. Schüler¬
innen aus dem Internat begrüßten die Großherzoglichen
Herrschaften mit poetischer Ansprache und durch eine
herrliche Vlumengabe . Ihre Königlichen Hoheiten
sprachen mit den sämmtlichen Schülerinnen und verweil¬
ten dann noch kurze Zeit im Kreise des Konvents . Bei
günstigem Wetter unternahmen Ihre Königlichen Hoheiten
hierauf noch eine Fahrt in die Berge des linken Oos¬
ufers .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog in Schloß Baden verschiedene Vorträge und
empfing sodann den Major Rott , Kommandeur des
Kadettenhauses Karlsruhe , bisher Bataillons -Komman¬
deur an der Hauptkadettenanstalt Großlichterfelde, sowie
den Königlich Schwedischen Hauptmann im Jngenieur -
korps Ekman Kyrning und den Rittmeister Vierordt , Es¬
kadronschef im Schleswig -Holstcinschen Dragoner -
Regiment Nr . 13, bisher im 2 . Badischen Dragoner -
Regiment Nr . 21.

Zur Frühstückstafel waren mehrere Einladungen er¬
gangen .

Heute Abend beabsichtigen Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin , falls das Wetter
nicht zu ungünstig wird , Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin Sophie zur Lippe in Rothenfels zu besuchen.

** Wie man uns mittheilt, wird der Schluß des Land¬
tags am 10 . Juli stattfinden.

** Am 2 . d . M . entgleisten bei der Ausfahrt aus der Station
Heidelberg die Lokomotive und eine größere Anzahl Wagen des

Güterzugs 693 infolge Nichtbeachtung des auf Halt gestandenen
Ausfahrtsfignals . Verletzungen von Personen kamen nicht vor,
dagegen wurden mehrere Wagen stark beschädigt . Die beiden
Kurvengleise und das Gleis nach Schwetzingen waren auf meh¬
rere Stunden gesperrt. Der Verkehr nach und von Schwetzingen
mußte über Frtedrtchsfeld geleitet werden.

" ( Großherzogltches Hoftheater .) In der ab -
gelaufenen Spielzeit 1901/1902 wurden in Karlsruhe
und in Baden Baden insgesammt 266 Vorstellungen ge¬
geben; in Mannheim fand ein Gesammtgastspiclder Oper statt.
Auf Karlsruhe entfallen 192 Vorstellungen im Abon¬
nement und 35 außer Abonnement ; auf Baden 36 Vor¬
stellungenim Abonnement und 3 außer Abonnement. Es wurden
in Karlsruhe 43 Opernwerke aufgeführt , und zwtt an 111
Abenden (96 Abonnementsvorstellungen und 15 Vorstellungen
bei aufgehobenem Abonnement) ; in Baden wurden 14 Opern
zur Aufführung gebracht (an 14 Abenden im Abonnement und
an 1 Abend bet aufgehobenem Abonnement). Die Zahl der
aufgeführten Schausptelwerke beträgt : für Karlsruhe 62 (an
150 Abenden; 122 Abonnementsvorstellungen und 22 außer
Abonnement) In Baden wurden 29 Schauspiele aufgefüdrt
(31 Vorstellungen im Abonnement und 2 außer Abonnement) .
Vollständige, für fich bestehende Ballets wurden in Karlsruhe
3 (an 7 Abenden) gegeben . In Karlsruhe fielen aus die Abonne -
mcntsabiheilung : 29 Opern , 35 Schauspiele, 8 . 29 Opern,
35 Schauspiele, 6 31 Opern , 33 Schauspiele. Die Wochen¬
tage waren wie folgt unter die Abonnementsabtheilungen ver¬
theilt : Sonntag und Feiertag H, . 16, 8 . 14, 6 . 14 ; Montag

3, 8 . 1 , 6 . — ; Dienstag H, . 10, 8 . 10, 6 . 15 ; Mittwoch
1, 8 . 1 , 0 . — ; Donnerstag 12, 8 14, 0 . 11 ; Freitag

L.. 11 , 8 12, 6 . 13 ; Samstag 11, 8 . 12, 6 11 . Neu¬
heiten kamen zur Darstellung : in der Oper 6 , im Schau¬
spiel 23, im Ballet 1 ; Reueinstudirungen in der Oper 2 , im
Schauspiel 10.

* ( Bübischer Hauptverein der Gustav - Adolf -
Stiftung ) Das diesjährige 57. Jahresfest wird am Dienstag
und Mittwoch den 15 . und 16 . Juli in Bretten begangen.
Der Empfang der Gäste und die Ausgabe der Festprogramme,
der Wohnunps - und Tischkarten findet von Vormittags 10 Uhr
an in den „Bier Jahreszeiten ", gegenüber dem Bahnhofe, statt.
Die Hauptversammlung beginnt am 15 ., Nachmittags Punkt 3 Uhr,
im Rathhaussaale . Am 16 . beginnt der Festgottesdienst in der
Stiftskirche um halb 10 Uhr. Herr Pfarrer Mayer von Ding -
ltngen hat die Festpredigt übernommen . Gesuche von Gemeinden,
die dieses Jahr erstmals vom Vereine Hilfe begehren , find , so¬
fern sie noch nicht eingereicht find , bis längstens acht Tage vor
dem Feste unter eingehender Darstellung der Verhältnisse an
den Vorstand einzusenden . Es wolle beachtet werden, daß etwaige
Festgeschenke schon in der Hauptversammlung am 15 . Juli über¬
geben , oder doch angemeldet werden müssen , weil nur in dieser
über deren Verwendung Beschluß gefaßt werden kann. Die¬
jenigen Festtheilnehmer, welche freie Wohnung wünschen und
am Festesten (Gedeck ohne Wein 2 M .) sich zu betheiltgen ge-
denken, wollen fich unter Angabe der Zeit ihrer Ankunft läng¬
stens bis 12 . Juli an Herrn Stadtpfarrer Renz in Bretten
wenden .

44 ( Naturwissenschaftlicher Verein ) Die nächste
Sitzung findet Freitag den 4 . Juli , Abends halb 9 Uhr, im
Gartensaale des Museums (Blumenstraße Nr . 1) statt .
Herr Hauptlehrer A . Kneucker wird über das Thema : „In
17 Tagen durch die Sinaihalbinsel " einen Bortrag halten.

* ( Professor Hans Thoma ' s große „Landschaft
am Oberrhein mit Pappeln ) , welche in Schnetder's
Kunstsalon in Frankjurt a . M . ausgestellt war , ist für die König! ,
württembergische Staatsgalerte in Stuttgart erworben worden.

Wadischer Landtag .
* Karlsruhe , 1 . Juli . 22. öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Freitag ,
den 4 . Juli 1902 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Berathung des Berichts der Kommission für Justiz und

Verwaltung über den Gesetzenlwurf, die Gemcindebesteuerung
und das Gemeindewahlrecht best . Berichterstatter Geh. Kom-
merzienrath Dissenö .

3 . Berathung des Berichts der Pettttonskommisston über die
Bitte des geschäftsführenden Ausschusses der mittleren Städte
Badens , das Fürsorgegcsetz für Gemeinde- und Körperschafts¬
beamte betr . Berichterstatter Frhr . v . Rüdt .

4 . Berathung des Berichts der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen über :

L . die Petitionen, die Verbindung der Bodenseegärtelbahn mit
der Schwarzwaldbahn best . Berichterstatter Graf v . Bodman ;

d . die Petition der Gemeinde Pforzheim, Bretten u . A . der
Bau einer Bahn von Pforzheim nach Bretten betr . Berichter¬
statter Frhr . v . Röder

o die Petition der Gemeinde Kirchzarte'n u . A . die Güterzu -
fahrtsstraße der Station Mrchzarten betr . Berichterstatter Geh .
Kommerzienrath Sander ;

ck. die Petition der Gemeinden Langenbrücken , Sinsheim u.
A . die Herstellung einer normalspurigen Nebenbahn von Langen-
brücken über Eichtersbeim, Sinsheim nach Waibstadt betr . Be¬
richterstatter Graf v . Hennin ;

die Petition der Eisinbahnkommisfion in Lichtenau um
Fortsetzung der Hauptbahn von Rastact nach Kehl—Offenburg.
Berichterstatter Frhr . v . Röder .

Hermann Schiller
Am 11 . Juni starb Plötzlich in Leipzig der Großh . hessische

Oberschulrath a D . Hermann Schiller , und zwar ganz kurze
Zeit nach seiner Gattm , die ihm auf einer Reise nach Tunis
durch einen ebenso jähen Tod entrissen wurde. Nur drei Jahre
noch waren ihm in Leipzig beschieden, wohin er sich nach seiner
Peistonirung , die 1899 in ihren Motiven großes Aufsehen er-
regre , zurückgezogen hatte , stets mir wissenschaftlichen Arbeiten,
zuletzt mit Abfassung einer Weltgeschichte beschäftigt und an der
Universitär Vorlesungen über Pädagogik haltend.

Schiller, in Wertheim am 27 . November 1839 als Schn eines
Lehrers geboren , wirkte , nachdem er in Erlangen und Heidelberg
studirt , zuerst an den Gymnasien in Wertheim und Karlsruhe
und wurde 1872 Direktor des Gymnasiums in Konstanz. 1876
erfolgte seine Berufung nach Gießen.

Als unser Landsmann , als Direktor eines badischen Gym¬
nasiums, als bedeutender Pädagoge und Gelehrter verdient er
eine Würdigung, die der Eigenthümlichkeit s . ines Wesens gerecht
zu werden sucht.

Als Schiller die Leitung des Gymnasiums in Konstanz über¬
nahm, fand er dort etwas verknöcherte Verhältnisse vor. Es
läßt fich denken , daß sein Reformdrang mehrfach anstteß , und
gerade diese vier Jahre der Konstanzer Wirksamkeit haben in
manchen Kreisen ein Unheil über ihn gezeitigt , das durchaus
nicht immer gerecht war . Wie er in Arbeit und Leistungen an
fich selbst stets die höchsten Anforderungen stellte , dasselbe ver¬
langte er von den Lehrern . Freilich war die Wirksamkeit in
Konstanz zu kurz , um die Anstalt auf diejenige Höhe zu bringen,
die er am Gießener Gymnasium erreicht hat oder vielmehr die
Stellung in Konstanz war in vieler Beziehung zu beschränkt ,
um das chm vorschwebende Ziel zu erreich n . Seine Bedeutung
aber wurde von einsichtigen Männern bald erkannt.

Strebsame Lehrer förderte er in jeder Weise . In Konferenzen
war er anregend und stand dabei auf der Höhe der Pädagogischen
Zeitfragen und der wissenschaftlichen Literatur . Geschrieben hat
er in Konstanz eine „Geschichte des Kaisers Nero" und päda-
gogische Aufsätze . Jene Geschichte führte ihn auf die römische
Kaiserzeit überhaupt , worüber er später auch ein Werk schrieb,
das für jeden Lehrer oberer Klaffen willkomn en und werrhvoll
war , weil diese Zeit von jeher stiefmütterlich behandelt wurde.
Hier legte er auch den Grund zu festem Handbuch der Päda¬
gogik , das mit seiner Geschichte der Pädagogik zweifellos seine
beste und anerkannteste Arbeit ist. Erwähnt seien noch „die
lyrischen Versmaße des Horaz" , eine Erstiingsschrift , die biS
auf den heutigen Tag überall im Gebrauch ist.

Einen entscheidenden Wendepunkt in Schiller 's Leben bildete
die Berufung nach Gießen. Es war auf der Innsbrucker
Philologenversammlung tm Jahre 1872 , wo Schiller in der
pädagogischen Sektion sehr gur und mit der ihm eigenen Be¬
stimmtheit über die Einrichtung pädagogischer Seminarien auf
der Universität sprach, wodurch er die Aufmerksamkeit eines von
der hessischen Regierung entsandten Herrn erregt , der dort mit
ihm in Verbindung trat . Ob er Schiller dort schon Anerbie¬
tungen machte, entzieht fich meiner Kennmiß ; eS war aber durch
Andeutungen klar, daß der betreffende Herr mit ihm tn Inns¬
bruck nicht das letzte Wort gesprochen . 1876 erfolgte unter
sehr günstigen Bedingungen die Berufung nach Gießen als
Direktor des Gymnasiums und als Letter eines neu zu errtch .
tenden pädagogischen Seminars mit der Verpflichtung zu Vor¬
lesungen an der Universität. Der dies schreibt , hat immer
bedauert, daß Schiller seiner badischen Heimath entzogen wurde
und wahrscheinlich hätte seine THStigkeit tm Lande Baden , in
dem er durch Abstammung und Beziehungen doch fester wurzelte



als in Hessen , einen freundlicheren Abschluß gefunden. In
Hessen fand zunächst und auf lange hinaus , eine bedeutende
Wirksamkeit , sein rastloses Streben und die Autorität , die er
als Vertreter der pädagogischen Wissenschaft sich erwart , b ° r den
maßgebenden Faktoren reiche Anerkennung. Und so blieb er,
gestützt von einsichtsvollen Männern der Wissenschaft und der
Revierttna m ungestörter Wirksamkeit bis zum Jahr 1899. In
diesen 23

'
Fahren erhob er das Gießcner Gymnasium zu einer

Musteranstalt und bildete im Seminar , das in Deutschland
berühmt wurde, Lehrer heran, die, man mag es jetzt in Hessen
anerkennen oder nicht , eine verbesserte Didaktik in das höhere
Schulwesen brachten. Allerdings ging seine durchaus kritische
Veranlagung , die manchmal zu Hhperkritik sich verstieg , auch in
der Gestaltung seines pädagogischen Systems zu weit So
richtig es z . B . ist, daß , wie schon Herbart erkannte, die beste
Hilfswissenschaft der Pädagogik die Psychologie sei , daß ein
pädagogisches System um so besser , je tiefer es psychologischbegründet sei , die Ausstattunr mit Psychologischen und andern
oft weit hergeholten Axiomen führte zu weit, und die nothwen-
dtge Folge war eine gewisse Künstelei .

Freilich sorgte der Widerstand , den er fand und eine gewisse
Jsolirung schon dafür , daß die Bäume nicht in den Himmel
wuchsen . An dem deutschen Gymnafialverein nahm er stets nur
geringen , zuletzt gar keinen Anthcil mehr. Und durch dos
Jäger 'sche Buch „Lehrkurse und Lehrhandwerk" geht, wenn ich
nicht irre , eine latente Opposition gegen die Schillcr 'sche Me¬
thodik, wie überhaupt gegen alle künstliche Gestaltung der Didak¬
tik. Es ist auch an sich begreiflich , daß ein so hervorragenderPraktiker wie Oskar Jäger mit Schiller 's kritischem Reformgeist
nicht harmoniere. , „Schillers Thärtgkeit in Hessen fand einen Abschluß der überall
bekannt sein dürfte. Die pädagogische Entgleisung seines her¬
vorragendsten Schülers , der Direktor des Ludwigsghmnafiumsund Oberschulrath war, gab den Anstoß dazu. Es war unge¬
recht , diese Entgleisung , die auf persönlicher Schwäche beruhte,auf das System zurückzuführen. Und so riß dem angefeinderenund Manchem unbequemen Mann die Geduld . Es war aber
auch schwer begreiflich, daß Schiller in einer Zeitung , der man
nicht gerade Objektivität nachsagen kann , wenn Regierungsver -
hältnt 'ie in Betracht kommen , über hessische Schulzustände undüber Mangel an Entgegenkommen und Verständlich die ganzeSchale seines Zornes ausgoß . Er mußte sich doch sagen , daß
gerade die Regierung ihn stets gegenüber allen Angriffen gehal¬ten und in Anbetracht seiner hohen Verdienste wahrscheinlichauch fürderhin gehalten hätte . Man hatte auch den Eindruck ,daß Manches von dem, was in den Artikeln stand, nicht an die
Oeffcntlichkeit gehörte. Aber er war durch viele Anfeindungen,namentlich aus letzter Zeit verbittert und brachte diese Verbitts -
rüng gegenüber einer Stelle zum Ausdruck, die es an ihm offen¬bar nicht verdient hatte . Daraus erklärt sich seine plötzliche
Peusioniruug .

Schiller war eine Arbeitskraft ersten Rangs , ein unermüd¬
licher Forscher und Kritiker auf jedem Gebiete, dem er sich zu-wandte, ein Neuerer , den sein kritischer Geist manchmal zu ge¬wagten und unstichhaltigen Kombinationen trieb . Sein Schaffens¬drang führte ihn von den lyrischen Versmaßen des Hora ; überweite pädagogische Gebiete zur Schulhygiene und zur Abfassungeiner Weltgeschichte, die freilich , wie auch seine Geschichte der
Kaiserzelt von wissenschaftlicher Seite manchen Widerspruch er¬
fuhr . Sein Leben war Mühe und Arbeit, ein fortgesetztesKämpfen und Ringen um ho e Ziele, allerdings verbunden mit
einem gewissen Mangel an abgeklärter Ruhe der Anschauung. N

Die Erkrankung des Königs von England.
(Telegramme.)

* London , 2 . Juli . Das Bulletin von gesternAbend 7 Uhr lautet : Der Fortschritt im Befinden Sei¬
ner Majestät des Königs erhält sich . Der Appetit hat
sich gebessert , das Verbinden der Wunde ist weniger
schmerzhaft . Die geringste Anstrengung ermüdet den
König noch immer.

* London , 2 . Juli . Das Vormittags 10 Uhr 50Minuten veröffentlichte Bulletin besagt , Seine Majestätder König verbrachte wiederum die Nacht sehr gut .Sein Befinden macht täglich nach jeder Hinsicht Fort¬
schritte . Die Wunde verursacht weniger Unbequemlich¬keiten und beginnt zu heilen .* London , 2 . Juli . Das Reuterbureau erfährt :Man erwarte, daß wenn die Zeit der Krönung heran¬nahe , die Ceremonie in sehr ruhiger Weise vor sich gehenwird. Es würde mehr Nachdruck auf den religiösenCharakter gelegt werden . Die Zahl der Vertreter fremderLänder wird sich auf die Verwandten Seiner Majestätdes Königs , acht Personen , welche zur königlichenFamile in enger Beziehung stehen , beschränken.

Zum Friedensschluß.
(Telegramm . )

* London , 2 . Juli . Die „Times " meldet aus Johannes¬burg : Bet dem Kommers der deutschen Koloniehielt Lord Miln er eine Ansprache, in der er die Mitgliederder Kolonie zu der erfolgreichen Art beglückwünschte , in der siedie heimischen Sitten nach Südafrika verpflanzten . Lord Milnererwähnte die bezüglich der britischen Armee verbreiteten falschenVorstellungen, woran die Deutschen in Südafrika keine Schuldtrügen und setzte hinzu, er vertraue auf die herzliche Mitwirkungund Sympathie der Deutschen in der Zukunft . Er hoffe , daßdie Beziehungen zu denselben nicht auf ein bloß formelles ge¬setzmäßiges Verhalten, sondern vielmehr auf eine Einigung derHerzen gegründet sein mögen . Lord Milner verabschiedete sichfpäter mit einigen Worten in deutscher Sprache , die herzlichenBeifall hervorrtefen.

Ostasiatisches.
(Telegramme.)* London , 2 . Juli. Die „ Times " meldet ausPeking : - Ein englisch - französisches Syndikatsicherte sich eine werthvolle Bergbaukonzessionm Dünnan aus 60 Jahre . Die Konzession umfaßt 85

Bergwerke . Die Vereinigung der englischen und französi¬schen Syndikate , die im Wettbewerb um die Erlangung«mer Bergbaukonzesfion für Szetschwan stehen , wurde an¬gestrebt .
,

*
Pfkmg , 2 . Juli . Die englische Regierungschlägt jetzt vor, China die Zahlung der Kriegsentschä-vMng bis 1910 in Silber zu gestatten , wegen der

Verluste, die China infolge der Entwerthung des Silbers
zu tragen habe .

* Peking , 2 . Juli . Reuters Bureau meldet : Die
chinesische Regierung hat sich geweigert , die Julirate der
Entschädigungssumme anders als zum Wechselkurse
vom 1 . April 1901 zu bezahlen . Diese Weigerung wird
von den Gesandten als eine Folge der Mittheilung Co-
naught 's an die chinesische Regierung betrachtet , daß
Amerika die Stellungnahme Chinas unterstütze
und willens sei , die Zahlung auf der erbetenen Grund¬
lage anzunehmen . Die Gesandten hegen indessen die Zu¬
versicht, daß China, ' sobald es die Ueberzeugung gewonnen
habe , daß es allein von Amerika unterstützt wird , die
Entscheidung der Mehrheit der Gesandten annehmen
werde . Die Gesandten sind der Ansicht , daß der Stand¬
punkt Amerikas den Bestimmungen des Pekinger Proto¬
kolls zuwider sei . _

Finanzmintsters Rouvier in Widerspruch stehende Rede o-ch-uenhabe.
* Paris » 2 Juli . Frehctnet gab bezügl ' u) der vonGeneral Galliffet an ibn gerichteten offenen Treibens einemMitarbeiten des „Figaro " gegenüber folgende Erklärung ab :Ich habe nur zu erwidern , daß es nicht üblich ist, gelegentlicheiner Akademie Wahl politische Verpflichtungen zu übernehmen.Ich habe mich genau an diese Regel gehalten.* Paris » 2 . Juli . Von nationalistischer Seite wird be¬hauptet, der Ministerpräsident habe tn der gestrigen Sitzung derKreditkommission erklärt, es wäre unthunlich , gegenwärtigvon einem Projekt über die progressive Etnkommen -steuer zu sprechen, da dies die Durchführung der von Rouviergeplanten Konvertirung der 3 ' /,prozentigenRente sehr erschwerenwürde.
* Rom , 2 . Juli . Seine Majestät der König be¬

absichtigt im Laufe des Juli die Höfe von Berlin und
Petersburg zu besuchen. Aus Wunsch Kaiser Wilhelmswurde der Besuch in Berlin auf August verschoben . Der
Besuch in Petersburg ist für Mitte Juli in Aussicht ge¬nommen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Eckernförde, 1 . Juli. Um 9 Uhr Abends liefenin die hiesige Bucht , von London kommend , die Kaiser¬

liche russische Dacht „ Czaritza " mit dem Großfürsten -
Thronfolger an Bord und der russische Kreuzer
„ Svetlana " ein .

* Eckernförde , 1 . Juli . Nachdem die „ Czaritza
"

und „ Svetlana"
festgemacht, begab .sich Seine Königliche

Hoheit Prinz Heinrich an Bord der „ Czaritza" und
lehrte bald darauf mit dem Eroßfürsten - Thron -
solger und den Herren des russischen Gefolges anLand zurück. Die Herrschaften begaben sich sodann zudem Herrenabend des Kaiserlichen Jachtklubs im Marie-
Luisenbad , wo Seine Majestät der Kaiser den Groß¬
fürsten begrüßte , der zur Linken des Kaisers Platz nahm .Bald nach 10 Uhr verließen der Kaiser und der Groß¬
fürst-Thronfolger den Herrenabend und kehrten an Bord
der Schiffe zurück .

* Borby , 2 . Juli . Vom Klubhaus begaben sich Seine
Majestät der Kaiser und Seine Kaiserliche Hoheit der
Großfürst - Thronfolger an Bord der „ Hohen-
zollern

"
woselbst der Großfürst Ihrer Majestät der

Kaiserin seine Aufwartung machte. Der Kaiser ge¬leitete hierauf den Großfürsten an Bord der Dacht „ Za-
ritza

"
zurück , welche gegen 12 Uhr Nachts unter demDonner des Geschützsaluts und Hurrahrufeu der Mann¬

schaften die Rhede verließ , um die Rückreise nach Pe¬tersburg fortzusetzen.
* Kiel , 2 . Juli . Die Kaiserliche Dacht „ Hohen -

zollern " mit Ihrer Majestät der Kaiserin an Bord
ist Mittags 12 Uhr von Eckernförde hier einget

'
roffen,die Kaiserliche Dacht „ Meteor " mit Seiner Majestätdem Kaiser an Bord um halb 1 Uhr .* Düsseldorf , 2 . Juli . Der Internationale Schifffahrts¬kongreß hielt gestern zwei Abtheilungssitzungen ab . In der

Btnnenschifffahrts - Abtheiluna , wo das Thema„Ueberwindung größeren Höhen " zur E' ö lerung stand, undProfessor Bubendeh Berlin referirte, wurde kein Beschluß gefaßt.Die Seeschiffsabrts - Abtheilung behandelte die Frageder Unterhaltungskosten eiserner und hölzerner Schlensenthoreund nahm nach dem Referat des Geh . Oberbau : arhes Fälschereine Resolution an, in der es heißt, daß über die Frage , ob fürden Bau von Schleusenthoren Holz oder Eisen vorzuziehen sei,eine allgemein gütige Entscheidung noch nicht getroffen werdenkönne, daß aber bei größeren Schleusenthoren allerdings ver¬schiedene Umstände zu Gunsten des Eisens sprächen .* Paris » 1. Juli . Senat . Bei Berathung der zwei¬jährigen Dienstzeit stellte der Vorsitzende den Gesetz¬entwurf de Treveneucs zur Verhandlung . Dieser Senatorlegt in längerer Rede die Grundzüge des Vorschlages dar , derdavon ausgeht, daß fünf Jahre nöryig und genügend seien , umeinen Cadresoldaten auszubüden, der nur den Dienst kennen soll .Redner behauptet, sein Entwurf greife auf das Gesetz vom Jahre1872 zurück, mit dem Unterschied , daß die Fünfjährigensämmtltch Freiwillige sein sollen . Außerdem soll diesenFreiwilligen die Aussicht auf Civilversorgung gesichert werden.Die jährlich zu vergebenden 150 000 Stellen sollen ihnen offenstehen . Die Reform, wie de Treveneue sie wünscht, soll nichtplötzlich, sondern allmählich denUebergang zur einjäh¬rigen Dienstzeit herbeiführen, dadurch daß nach Maßgabeder Gewinnung von Freiwilligen Soldaten entlassen würden .Der Redner bekämpft den Rolland ' schen Entwurf , insbesondere die Aufhebung der bisherigen Befreiungen . Die bessereAusbildung , die Rolland erhoffe, sei nicht möglich . Ueberhauptwürde die Annahme des Rolland'schen Entwurfs den Abhanghinabführen, an dessen Kuß sich Herr Jaurös befinde . DerRedner verlangt die Ueberweisung seines Entwurfs an die Kom¬mission .
Kriegsmtnister Andrö bekämpft den Vorschlag de Treveneucsund hebt namentlich hervor, daß es ein Jrrthum sei, zu glauben,in einem Jahre könne man einen Soldaten ausbilden .Racku : der Berichterstatter ausg -führt hat, daß die Kom¬mission den Entwurf de Treveneucs bereits geprüft und ob¬gelehnt hat, daß die Ueberweisung an die Kommission daherüberflüssig sei und der Kriegsminister sich ebenfalls gegen eineneue Kommisstonsberathungausgesprochen hat, wird letztere mit207 gegen 59 Stimmen verweigert .Dasselbe Schicksal hat ein Antrag de Montforts , derdahin geht, daß dje Mannschaften während des dritten Jahresentlassen werden können . Fortsetzung der Berathung amDonnerstag.
* Paris , 1 . Juli . Deputirtenkammer . Gauthierbringt einen Amnestieanlrag ei» , in welchen die vomStaalsgerichtshof Berurtheilten inbegriffen sind , und verlangtfür seinen Antrag die Dringlichkeit . Ministerpräsident Eombesspricht gegen die Dringlichkeit und erklärt, daß die FreundeGauthiers niemals aufgehört hätten, zu betonen, daß sie nichlsan ihren Anschauungen geändert hätten . Die Regierung könnesich nicht dem aussetz -n, daß sie zu neuen lärmenden Bewe¬gungen die Hand biete . Die Dringlichkeit wird hierauf mit330 gegen 179 Stimmen abgelehnt.* Paris , 1. Juli . Im Ministerrath wurde gestern die ErNennung des bisherigenGesandten Frankreich, in Peking , Beau ,zum V-eneralgouoerneur von Jndochina vollzogen.* Paris , 2 . Juli . „Figaro " behauptet , daß im gestrigenMinisterrath mehrere hervorragende Mitglieder des KabinetSden Premierminister Pelletan ihr Erstaunen darüber ausge¬drückt hätten , daß er bei dem Bankett des radikalen Wahl -comits's über die Finanzfrage eine mit den Erklärungen des

* Rom » 2 . Juli . Die Blätter heben die Bedeutung des
bevorstehenden Besuches Seiner Majestät des Königs an denHöfen von Deutschland und Rußland hervor.* Rom » 2 Juli . Die Kammer nahm gestern das Neben¬bahngesetz an und vertagte sich auf unbestimmte Zeit .* Madrid , 1 . Juli . Generalleutnant Maciaswurde zum Generalkapitän von Madrid ernannt .* Lissabon , 1 . Juli . Der Gouverneur von Angolaist von hier auf seinen Posten zurückgereist, ferner sind 1200 Mannnach Portugiesisch - Westafrika abgegangen.* Belgrad . 2 Juli . Anläßlichder Fertigstellung der Donau -hacht , die die Bürgerschaft dem König und der Königinzum Hochzeitsgeschenk gemacht hat , fand gestern bei Hofe eingroßes Festesten statt. Im Verlaufe desselben hielt der Königeine Rede , in der er setie Freude darüber aussprach , daß dieheutige Politik der Stabilität , die auf eine Politik der lieber»raschungen folgte , vom serbischen Volle freudig ausgenommensei., und sich nach jeder Richtung hin bewährte. Die Politik be¬ginne bereits Früchte zu tragen . Die Durchsetzung der WetheFirmilians sei ein Erfolg , dem alsbald die Konsolidirung derfinanziellen und wülhschafNichen Verhältnisse des Landes folgenwerde.

* Sofia » 1 . Juli . Die „Agence Telegraphique Bulgare " be¬zeichnet die von einigen Blättern veröffentlichte Nachricht VomAbschlüsse einer Militärkonventton zwischen Rußland —und Bulgarien als vollständig unwahr.* Washington , 2 . Juli . Der Kongreß vertagte
sich gestern aus unbestimmte Zeit.

Verschiedenes .
ff Hamburg , 2 . Juli . Dem „Hamburgischen Korrespondenten"wird a -.-s Euxhafen gemeldet : Die Leiche des Kommandantendes untcraegangenen Torpedobootes, Kapitänleutnants Rosen-stoll von Rköneck, ist gestern Abend bei Osterriff treibend ge¬sehen worden. Das Slatiansboat „Syrtus " ist heute Früh aus¬gegangen, um nach der Leiche , die außerhalb der Fahrwasserstreibt , zu suche « .
ff Niedermohr (Pfalz), 1 . Juli . (Telegr.) Beim Heuetn-fahren wurde dem Ackerer Bauer der Wagen vom Zuge erfaßtund zermalmt . Dabel winde der Witwe Jung der Kopf buch¬stäblich vom Rumpfe getiennt und dem achtjährigen Sohne desAckerers Kennel I das lulle Bein abgefahren. Bauer selbst er¬litt eine schwere Kopsve letz mg .
ff Gent , 2 . Juli . (TAegr ) I » der Nähe von Furnes findzwei Personenzüge z u s a m m e n g e st o ß e n . Etwa SO Reisendesollui verwundet worden sein , darunter fünf tödtlich .ff Paris , 2 . Juli Der „G .nilois" behauptet in einem Briefan den Juslizminifler, daß tue Familie Humbert sich gegen¬wärtig in der Nähe von Sevrcs in einer luxuriösen Villaaufhalte . Die Billa werde von vier Geheimpolizisten bewacht,die die Ausgabe hätten, eine Verhaftung der Humberts zu Ver¬hindern . Wenn der Jusiizminisler wolle, könne er ihre Ver¬haftung j ' de » Augenbi ck erlangen.
ff Tromsö , 2 Juli . ( Telegr .) Die Balbwtn - Expe -dition nr »cute Vormittag abgesegelt .
ff Laurvik (Norwegen), 2 . Juli . (Telegr .) Gestern Nachmittagbrach hier eine große Feuersbrun st aus . Bis jetzt find100 Häuser niedergebrannt , darunter ein großesGetreidemagazin und ein bedeutendes Kohlenlager. Es herrschtvölliger Wassermangel . Die ganze Stadt ist bedroht. — Um 1Uhr Nachts war die Feuersbrunst begrenzt . 150 Häuser findein Raub der Flammen geworden Der Schaden wird auf min¬destens eine Million Kronen geschätzt .
ff Warschau , 2 . Juli . (Telegr .) Die Wagenwerkstätte derWars chau — Wiener Eisenbahn ist mit 30 Personen¬wagen abgebrannt . Der Schaden beträgt etwa 500000Rudel .
ff Baku . 2 . Juli (Telegr .) Bei der Eisenbahnstation Sa¬tz u n s ch , verbrannten auf einer Naphtafundstätte 15 Bohr-thürme .

Wetter am Dienstag den 1 . Juli 1902 .Hamburg Nachts Regen , Swinemünde, Reusahrwaffer, Münster ,Chemnitz und München Gewitter, Breslau Nachmittags Regen,Metz heiter. ^
Wctternachrichten aus dem Südendom 2. Juli 1902, Vormittags 7 Uhr.Rom wolkenlos 21° , Florenz wolkenlos 22 ° , Nizza Dunst20°, Triest wolkenlos 29 '.

Wetterbericht der Deutschen Herwarte Hamburg
vom 2 . Juli 1902 .

Lappland und die mittlere Ostsee wird von einer Depressionunter 750 inm bedcckc. Ein Maximum von über 768 mm liegtnordwestlich der britischen Insel . Durch gestern vielfach einge¬tretene Gewitter ist es tn Deutschland meist trübe und kühler.Der Fortbestand des kühleren zu Rcgenfällengeneigten Wettersist wahrscheinlich .

WtttrrilUt »dt«bachru»re» »er Mttrerat . Httttw»
AHrrM. i »»I-l. . »- Uchltv»in o . ! K-nchl. ! koil tn

1T4
12 5
9 .3

21 .8
18 .2
182

Pro, .
64
80
60

Wi»d

NNW heiter
bedeckt')

Juli
1 . Nachts 9« U . ! 749 4
2 . Mrgs . 7« U. ! 749 .6
2 . Mittgs . 2« U . 752 .2') Regen . !

Höchste Temperatur am 1 . Juli : 28 .2 - niedrigste tn der! darauffolgenden Nacht : 17 .5.
! Niederschlagsmenge des 1 . Juli : 0 .0 mw.
! Wasserftaud des Rheins . Maxau , 2. Juli : 4 68 m,! gestiegen 1 am.
'

Verantwortlicher Redakteur: Juliu , L - tz st,
'



VervLlläten nnä Le ^ aiuitsv teilen vü ? mit ,
äass unsere liebe l̂oobter unä Lebveeter

am OieustaZ äsu 1 . «lull , Lbeuäs 10 17br uaelr
sobverem I êiäeu sankt; vsrsebieäen ist.

^Vir bitten um stille Ikeilnabme .
Larlsrube , äen 2. äuli 1902 .

I?Ä8>NL, 6eb . OberreZierunZsratb
unll fami ' Iie.

LseräiAUnx von äer k'rioälroLapsIls aus , I 'roitag / äen
4 . lull , Vormittags 11 I7br.

T711

8tsit jelisi' beZonlieken Lnreigs .
I'reunäen unä Lelrannten geben Mir äie sobmerri-

liebe Xaebriebt , «lass unsere innigst geliebte
LebMester, KebMägerin unä "kante

I ^räultziv eüÄL 81 rLU 88
gestern l^aebt 11 17br naeb langem , sebMsrem
1-eiäen sankt entseklaken ist.

Ileiäelberg , äen 2 . äuli 1902 -
Im I^amen äer tiektrauernäen Hinterbliebenen :

^äylk 8trau88 , kostäirebtor .
Die Restattung kinäet I 'rsitag äen 4. änli , Haotrmittaxs
5 Iltrr , von äer I 'rieäboklrapeUe in Leiäelderg ans statt .

T713

Kro^srü^lö
LNj8!6ü nur S l

auf dem

100
rtrssslnts

rker -lls .

LlSsspLalL irr Itai -Ils^ irlie .

kire »8 k . Mttiiientkl «! Me .
vlrbLtlon Ssdr . SlrununkVIck .

SchllibgrWfmMe
auf 1 . August l. Js . frei . Bewerber
wollen sich sofort melden. Inzipienten ,
bevorzugt. Jahresvergütung 600 Mk .
und Behändigungsgebühren .

Großh . Notariat Kehl 1.
Hitzig . T7191 .

«Ls» 4 . Hdsrrcks S HAr :

« r»r Äe « r ^ r»s «/r 'K» rrrr ,
Fs HLsr» MsSokerr

u. /! . : ( sikl- k' Iiekol ' VollblutALÜsvk)
i« einziger Art zur hohen Schule dresstrt
«nd geritten von Herrn IAiiano« itsoti .

Wir erlauben uns , die gesummte Sportswelt auf diese phäno¬
menale Leistung ganz besonders aufmerksam zu machen .
Herr Direktor A . Blnmenfeld mit seinem Potpourri großartiger

Vrigmsl-f i'eiiieitslll'eLLlii'en .
II. ve »

' KiiulenZpieipiatr von 20 pfonrlon .
Miß Esterina auf der freistehenden Leiter, schwierigste und effekt¬

vollste Picce der Jetztzeit.

Auftreten vy^ LÜAlieliei' rloeks^s.
Lai -Qussss Olar -Lssa <AaDi ?LsIs
als vorzügliche Schulreiterin auf ihrem Fuchshengste Pascha .

VssvIr ^vLSilSi ? IlLLvIisIs bsi »vo1a
in ihrem vorzüglichen gymnastisch-musikalischen Ballakte.

Signor - ^ nivolo nn «i Si -aLna
die besten Jockey - Reiter der Gegenwart.
DlrvlLlOI ? SlALULSirkSlä
mit ibren 60 rusammen ckessirtea kkeeilen .

Eine solche Zusammenstellung von Schecken, Tiger , Isabellen u .s w .
hat Karlsruhe noch nie gesehen .

üiii grosses Ksitsr - Lxisl
von 6 Damen und 6 Herren in märchenhaftschöner Ausstattung u . s . w .

Mstr. Antoni, der beste Malabarist zu Pferde .
Lrsbi ?. SInrnsnLsIÄ

als vorzügliche Akrobaten auf 2 ungesatteltcn Pferden .
- Originelle ClownS , vorzügliche Auguste « . s . w. -

Jedes Programm 15—16 nur Spezialpiöcen.
preise «>er PIslee ;

Logenplatz 3 Mk , Sperrsitz 2 Mk ., 1 . Platz 1,50 Mk ., 2 . Platz
1 . Mk ., Gallerie 50 Pfg . Kinder zahlen : Sperrsitz 1 Mk ., I . Platz

80 Pfg ., 2 . Platz 60 Pfg ., Gallerie 30 Pfg .
Militär ohne Charge : 2 . Platz 50 Pfg , Gallerie 30 Pfg .

Kasse-Eröffnung eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung.
Ausführliche Programme tm Circus .

Billet -Borverkans nur im Bureauwagen Nr. 1 am CircuS
ab Vormittags 11 Uhr. ^

Hochachtungsvoll
Gebr. Blumenfeld , Direktors ^

Samstag, de« 3 . Juli , Abends 8 Uhr ? ^

— Sonntag , den 6 . Juli , Nachmittags 4 Uhr « . Abends 8 Uhr:
^ 2wo> 9^0886 foZl -Vonsiellungen

mit vorzüglichem Programm.
Um regen Zuspruch bitten ergebenst

T '678 4 Lsdr . Sliimsukslü .

In Unterzeichnetem Berlage ist in
Kommission erschienen und durch iede
Buchhandlung , sowie direkt vom Ver¬
lage zu beziehen : T 385 .2

Ein
WachworL

zum
badischen ResiermlgsjMauiu .

Bon Frank Brugier .
Preis SV Pfg.

Bei Einsendung von 33 Pfennig in
Briefmarken erfolgt Franko-Zusendung
der Broschüre.

k>i«ck^ivl» lHutsel»,
Hofbuchhandlung.Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs.

T -659 . Nr . 8968/8901. T r i b e r g .
Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Landwirths und Fuhrmanns
Amand Reiner in Furtwangen und
des Mechanikers Friedrich Baumann
in Hornberg werden nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hiedurch
aufgehoben .

Tribcrg , den 30 . Juyi 1902.
Großh . Amtsgericht,

gez. Dtez .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
R ö d l e.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

T '620. Pfullendorf . Indem
Konkursverfahren über das Vermögen
der Gustav Widemann Wittwe,
Anna geb . Keller von Furthof ist Ter -
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußvcr-
zeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen bestimmt
auf :

Dienstag , den 22 . Juli 1902 ,
Boryiittags ' /, 11 Uhr ,

Vor dem Gr . Amtsgericht Hierselbst.
Pfullendorf , den 26 . Juni 1902.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
Vogel .

T .641 . Nr . 32507 . Fretburg .
Das Konkursverfahrenüber

das Vermögen des Metzgers
Ernst Müller in Fretburg
betreffend .

Das Konkursverfahren wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Freibürg , den 23 . Juni 1902 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Lederle .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Frey .

D 649 .1 . Nr . 26 5761 . Mannheim .
Der Holztzändler Josef Brück mann
zu Viernheim — Prozeßbevollmäch¬
tigte : Rechtskonsulenten Bauder und
Lipp hier — klagt gegen den Schreiner
Hermann Gnädinger , dessen Auf-

! enthalt unbekannt ist, früher zu Mann¬
heim wohnhaft, ans Kauf von Holz -
waaren auf Zahlung von 275 M . 9 Pf .

. nebst 5' /„ ZinS vom KlagzusU llungstag .
Der Kläger ladet den Beklagten zur

mündlichen Verhandlung des Rechts-
streits vor das Großh . Amtsgericht
zu Mannheim — Abth . IV — auf :

! Don » er st ag , dorr 2 . Oktober 1902 ,
! Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu -
! stellung wird dieser Auszug der Klage
! bekannt gemacht . »
! Mannheim, den 27 . Juni 1902 . D
! Birkenmeyer ,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV . !

! T - 697 . Nr . 11867 . Konstanz . !
In dem Konkursverfahren über das !
Vermögen des Kaufmanns Ferdinand ^
Egle tn Konstanz ist zur Abnahme der !
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das I
Schlutzverzeichn ß , zur Beschlußfassung !
der Gläubiger über die nicht verwerth-
barcn Bcrmögensstücke und zur Aeuße - !
rung über die Vergütung der Mitglie- ^
der des Gläubtgerausschusses Termin >
bestimmt auf

Montag , den 28 . Juli 1902 , !
Vormittags 9 Uhr . !

Konstanz , den 1 . Juli 1902 .
A . B u r g e r , Amtsgerichtssekretär. §
T -696. Nr . 9974. D u r l o ch . Das ^

Konkursverfahren über das Vermögen !
der Händlerin Anna Miller in .
Durlach wurde nach erfolgter Wbhal- !
tung des Schlußtermines hierdurch auf- !
gehoben . !

, Durlach, den 18. Juni 1902 .
GcrichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts . !

Büchner , !
Großh . Amtsgerichtssekretär. >

D695 . Nr . 8027. Schopsheim In .
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schmieds Georg Reinhard ^
Deiß in Gersbach ist zur Abnahme !
der Schlußrechnung des Verwalters , zur ^
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bet der Berthet- !
luug zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht / verwerlhbaren Ver-
mögensstücke der Schlußtermin auf !
Mittwoch , den 23 . Juli 1902 , !

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst !
bestimmt. !

Schopfheim, den 28 . Juni 1902. >
Roeßler , >

Gertchtöschreiberdes Gr . Amtsgerichts . !

T '643. Nr . 12153. U eberlin gen .
Zur Prüfung der im Konkursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns
Eugen Auer hier nachträglich ange¬
meldeten Forderungen ist Termin auf

Samstag den 19 . Juli 1S02,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht hier bestimmt .
Ueberltngen, den 27 . Juni 1902.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wiegele .

T -706 . Pfullendorf .

SteigkkMW -ZiMmh« .
Die auf Freitag den 4 . Juli 1902 ,

Nachmittags 3 Uhr, in das Rathhaus
zu Wintersulgen bestimmte Zwangs¬
versteigerung der Grundstücke des Georg
Schekelreiter von Belhenbrunn
findet nicht statt.

Pfullendorf , den 30 . Juni 1902.
Gr . Notariat als Vollsireckungsgericht :

Hund .
T .679. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats'
Eisenbahnen. *

Zur Erweiterung des Aufnahmsge-
bäudcs auf Station Ortenberg sollen
die Grab - und Maurer - , Steinhauer -,
Zimmer -, Verputz - , Blechner-, Schrei¬
ner -, Glaser- , Schlosser - und Maler¬
und Tüncherarbeiten, zusammen ver¬
anschlagt zu 16 700 M . zur Ausführung
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen, welche
nach auswärts nicht versendet werden,
sind auf diesseitigem Grschäftszimmer
an Werktagen zu den üblichen Dienst-
stunden einzusendcn und werden da¬
selbst auch die Verdingungsanschläge
verabfolgt.

Die Angebote sind spätestens bis
LS. Juli , Vormittags 10 Uhr
verschlossen, postfrei und mir entsprechen¬
der Aufschrift versehen an den Unter¬
zeichneten einzureichen . T525L

Zuschlagsfriit 3 Wochen .
Offenburg , den 23 . Juni 1902 -

Gr . Bahnbauinspektor II .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene , im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvcrmerks auf
den Namen der Spediteur Mathäus
Schweitzer Ehefrau , Margaretha
geb . Bockhorn dahier, eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Dienstag den 19 . August 190S ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Dicnsträumen Amalienstraße 19
versteigert werden :

Lagerbuch u . GrundbuchheftNr . 3087 .
Flächeninhalt 6 ar 44 gia . Hierauf
steht ein mit Nr . 17 der Marien -
stratze bezeichntes , vierstöckiges
Wohnhaus nebst Hiutergebäulich-
keiten, gerichtlich geschätzt zu 54000 M . !

Der Versteigerung- Vermerk ist am
23 . April 1902 in das Grundbuch ein - !
getragen worden :

Die Einsicht der Mitthcilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen das
Grundstück berrcffmden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde, ist
jedermann gestattet .
ji-- Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Verstcigerungsvermerksaus demGrund-
buch nicht ersichtlich waren , spätestens !
im Verstcigcrungstermine vor der Auf- !
forderung zur Abgabe von Geboten
vnzumelden und , wenn der Gläubiger i
widerspricht , glaubhaft zu machen, ^
widrigenfalls sie bei der Feststellung !
des geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Bcrrheilung des Ver- !
steigerungserlöses dem Ansprüche des j
Gläubigers und den übrigen Rechten !
nachzesetzt werden . !

Diejenigen, welche ein der Bersteigc- !
rung entgegenstehcndes Recht haben , ^
werden ausgeforderr, vor der Erthei - >
luug des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1902 .
Grosth . Notariat V

als Vollstreckuugsgericht .
Beck .

Vergedm - oii» Haler- «ad
Wchnmdriik».

Zur Herstellung der Gänge und
Treppenhäuser im Finanzkanzleigebäude!
hier sollen die erforderlichen Malcr -
ünd Tüncherarbetien im Wege des
schriftlichen Angebots auf Einzelpreise
in drei Loosen vergeben werden.

In unserem Geschäftszimmer— Rit -
terstraße Nr . 20 — können von heute
an die Bedingungen eingeschen und die
Angebotsformulare in Empfang genom¬
men werden.

Ebendaselbst sind auch die Angebote
in verschlossenem Umschlag mit der Auf¬
schrift „Maler - und Tüncherarbett" bis
längstens Montag den 14 . Juli
d . I ., Abends 5 Uhr , zu welchem
Zeitpunkt die Eröffnt ng der Angebote
statifindet, einzureichen . TH710.1

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Karlsruhe, den 30. Juni 1902 .

Großh . Bezirksbauinspektion.

T 551 .2 Nr . 6240. Mannheim .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

VergebungvonKaMbeiteu .
Zur Vergrößerung der Dtenstkanttne

aus dem Centralgütcrbahnhofe irr
Mannheim sollen nachver -eickncte Bau¬
arbeiten im öffentlichen Verdingungs¬
wege vergeben werden :

1 . Grab- und Mauerarbcit ,
S . Zimmerarbeit.
Zeichnungen und Bedingungen liegen

auf meiner Kanzlei in den üblichen
Geschäftsstunden zur Einsicht auf, wo¬
selbst auch die Berdingungsanschläge, tn
welche von den Bewerbern die Einzel¬
preise einzutragen sind, unentgeltlich
erhoben werden können .

Versand von Zeichnungen und Be¬
dingungen nach auswärts findet nicht:
stalt.

Die Angebote sind spätestens bis zu
der am

Mittwoch, den 9 . Juli ,
Vormittags 10 Uhr ,

stattfindendenBerdingungstagfahrt ver¬
schlossen, portofrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bei mir ein¬
zureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Mannheim, den 23 . Juni 1902 .

_ Bahnbauinspeklor._
T -715 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Ersenbahnen .

Mit sofortiger Wirkung werden im
norddeutsch - hessisch - südwestdeutschen
Güterverkehr die für Altona im Aus -
nahmctarif Nr . S, Klasse II t> vorge¬
sehenen Frachtsätze mit jenen für
Hamburg ü gleichgestellt .

Karlsruhe , den 30 . Juist 1802 .
_ Großh . Generaidrrektion._

T -714. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . August 1902
tritt zum Eisenbahn- Gütertarif für den
Verkehr zwischen den österreichischen^
ungarischen und rumänischen Eisen-
bahnen einerseits, den deutschen, luxem¬
burgischen , belgischen und niederlän¬
dischen Eisenbahnen anderseits der
Nachtrag III zu dem vom 10 . Oktober:
1901 gütigen Tarife Theil I . Abrhei-
lung in Kraft Der Nachtrag ent¬
hält Aenderungen und Ergänzungen
der Vorschriften über die bedingungs¬
weise zur Beförderung zugelaffenen
Gegenstände.

Karlsruhe , den 30 - Juni 1902 .
Großh . Generaldrrektlon.

Ktalltgarlm - Tkmlrr
Rurlsriilie .

Vivelttion : jssinpivk Hagin.
DonnerstagdenS . Juli 1SV2:

statt „Ewig Weibliche"

llök SIMS lonstlisn
Operette in 3 Akten
von C . M i I l ö k e r .

Anfang 8 Uhr. Kassenöffnnng? Uhr
Ende 11 Uhr.

— Operettenpreise. >—
Vorverkauf bet Max Levisohn L Co ..

Kaiserstraße 141 . T '720

SchrckkkWeiMt.
Bei Großh . Notariat Achern I ist

sofort eine Schretbgehtlfenstelle mit
einem Jahresgehalt von 600 Mk. zu
besetzen. Geeignete -Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen
melden.

Achern , den 1. Juli 1902.
Großh . Notariat I .

Sie hl . T/707 .1

Druck und Verla» der G . Brann 'wrv Hrfduchbrnckerei in Sarlsrnve.
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